3 Erſcheint Montag und Donnerſta g. 
Vierte jährlicher Abonnements preis:“ 
fur Hieſige 11 Sgr. durch alle Kg“. Poſtauſtalten 12½ Sgr. 
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Gneſen. 


»Korpuszeile oder deren Raum 1½ Sgr. 
Expedition: Geſchäftslofal Friedrichsſtroße 7 


Die unerzeichnete Expedition lodetzum Aban— 
nement für die Monate November und De— 
cember ergebenſt sin. 

Der Abonnemeutspreis für dieſen Zeitraum 
beträgt für Hieſige 7 Sar. 6 Pf., Auswärtige 
incluſive des Portozuſchlages 9 Sgr. 9 Pf. 

Da die Königl. Poſtanſtalten nur auf 
vollſtandige Quartale Beſtellungen ausführen, 
ſo erſuchen wir Diejeni- en, welches dietes neue 
Ahannement benutzen wollen, den Betrag von 

gr. 0 Pf. durch Poſtanweiſung (ohne Brief) 
1 Meer an uns einzuſenden, wogegen wer 
die gewünſchten Exemplare pünktlich der be⸗ 
treffenden Poſtauſtalt überweisen. 


Pius IX., mit mehr Geduld aus⸗ 


geſtattet, als jene heißblütige ſpaniſche 


Mönche, welche von der Revolution vers 
trieben, im Kloſter der Franeiskaner zu 
Toulouſe Aufnahme gefunden, wirft die 
Karten noch nicht auf den Tiſch; der 
letzte Trumpf wird von ihm ausgeſpielt 
durch die auf das nächſte Jahr berufene 
General-Verſammluug in Rom. Das 
wird ein buntes Gemiſch werden, weit 
lebhafter als das Wiener Schlützenfeſt. 
Wislicenus und Balzer haben dem hei: 
ligen Vater ſchon feſt zugeſagt, daß ſie 
kommen wollen, Ronge hofft ſogar auf 
der Engelsburg einquartirt zu werden, 
während der Jeſuiten-General in eigen: 
händigem Schreiben an Herrn UÜhlich es 


ausgeſprochen hat, er rechne ſicher da 


rauf, daß dieſer bei ihm logiren werde. 
Alle Römiſchen Großen werden ihre Gaſt— 
freundſchaft glänzend beweiſen; zehn Kar⸗ 
dinäle haben ſich bereit erklärt, das Ge: 
folge des Mormonen Eliſäus Smith, 
welcher als Abgeſandter der Gemeinde 
von Utah mit ſeinen 170 Frauen hin⸗ 
kommt, in ihren Paläſten zu vertheilen. 
Krauſe, der ſich mit dreihundert Meiſtern 
vom Stuhl angekündigt hat, wird auf 
feinen Wunſch die großen Kellerwohnun⸗ 
gen im Vatikan eingeräumt erhalten. 
Dieſe Vorliebe für das Verſtecken-Spie⸗ 
len iſt einmal dem Krauſe nicht abzuge⸗ 
wöhnen; halt er ſich doch ſogar im fei- 
ner Heimath ſo verborgen, daß bei der 
von dem Pariſer „Univers“ gebrachten 
Nachricht, Krauſe, der Preußiſche Philo⸗ 
fc den Neibenge e pan 


ſche Revolution herbeigeführt, Jedermann 


fragte: Wer iſt dieſer Krauſe? Klug⸗ 
weiſer führt Krauſe einen Namen, wel⸗ 


! 
! 
i 
! 


cher im Wohnungsanzeiger viele Spalten 
füllt, und wie viele Philoſophen und 
Freimaurer mögen in dieſer gens Krau: 
sina ſtecken! Daß im Munde des Vol⸗ 
kes Einer ſpeciell der Philoſophie-Krauſe 
oder der drei Weltkugeln-Krauſe genannt 
würde, wie man von dem Stein⸗Krauſe, 
dem Wein⸗Krauſe, dem Mehl-⸗Krauſe, dem 
Hypotheken-Krauſe u. ſ. w. reden hoͤrt, 
iſt uns nie aufgeſtoßen. So ſtellt ſich 
denn der Birch-Pfeiffer'ſchen Frage: „Wer 
iſt ſie?“ die weit intereſſantere gegen: 
über: Wer iſt er? Wer iſt Krauſe? Wir 
freuen uns, unſeren Leſern ſchon heute 
die Beantwortung derſelben vorlegen zu 
können, doch müſſen wir uns freilich da— 
bei auf Andeutungen beſchränken, um 
nicht den Vorwurf der Indiseretion und 
damit den Zorn und die Rache eines 
mächtigen Mannes 
Krauſe iſt zugleich eine der geheimnißvoll— 
ſten und der öffentlichſten Perſönlichkeiten. 
Jedermann kennt ihn, har dem Manne 
ſchon gehuldigt. Bis vor wenigen Jah: 
ren beurtheilte man ihn nur nach ſeiner 
öffentlichen Erſcheinung und hielt ihn 
für das harmloſeſte Weſen von der Welt. 
Da brachte eines Tages Koſſak's „Mon- 
tagspoſt“ die furchtbare Enthüllung jener 
Verbrüderung von Geiſterklopfern, deren 
Haupt und Oberprieſter Krauſe war. 
Seitdem hält man ihn nach Möglichkeit 
im Auge, allein ſeine Proteus-Natur 
laßt ihn uns unter den Händen entſchlüp— 
fen, er taucht unter den verſchiedenſten 
Geſtalten auf, jo daß man mit dem „Unis 
vers“ zu ſagen verſucht iſt: Das iſt 
nicht blos ein Individuum, ſondern eine 
ideale Macht, nicht blos ein Krauſe, 
ſondern ein „Krauſismus“. Vermöge 
ſeiner Kenntniß der übernatürlichen Kräfte 
und Zaubertränke mit ewiger Jugend 
und unverſiegbarer Lebenskraft ausgeſtat⸗ 
tet, verſteht er es ſtets die Herzen der 
Menſchen zu gewinnen, mag er nun unter 
der Maske eines herrſchaftlichen Dieners, 
eines Barbiers, eines Vogelfängers, oder 
wie immer ſonſt feine tiefangelegten Pläne 
verfolgen. Daß auf der Pyrenäiſchen 
Halbinſel bald etwas Großes ſich ereig— 
nen werde, haben wir ſeit einiger Zeit 
vorausgeſehen, da wir erfahren hatten, 
daß der unermüdliche Wühler am Bord 
eines Portogieſiſchen Kriegſchiffs geſehen 
worden ſei, auf welchem ſich mehrere 
dunkle Perſönlichkeiten befanden. Viel⸗ 


auf uns zu laden. 


Organ und es iſt ein Ansſchuß 


leicht ſpricht dieſer Umſtand mehr als 


alles bisher in den Zeitungen Angeführte 
dafür, daß die Furcht der ſpaniſchen 
Revolution ſchließlich die Iberiſche Union 
ſein wird. So viel ſteht feſt, das Prim, 
der Königsmacher, der Warwick des Sit: 
dens, nichts ohne Krauſe thun wird.“ 


Norddeutſcher Bund 


Berlin. Der „Elbers. Ztg.“ ſchreibt 
man: Wenn die Nachritchten, die uns zugehen, 
richtig Find, fo wird dem nächſten Reichstage 
eine Vorlage zugehen,, durch deren Annahme 
endlich die letzte Hand an die Vollendung des 
Norddeutſchen Bundes als Staat im modernen, 
Sinne des Wortes gelegt werden würde. Bis, 
jetzt hat der Bund ein Heer, welches ſehr viel 
Geld koſtet, er hat Schulden, welche er zu ‚ira, 
gend einer Zeit bezahlen muß, aber es fehlt 
ihm noch immer eine Steuer, deren Bezahlung 
in den Bürgern das Gefühl der Staatlichen. 
Gemeinſchaft wach erhalten ſoll. Dieſem Man⸗ 
gel wird nun endlich abgeholfen werden, es 
wird, um den ewigen Klagen über die Matri⸗ 
kularbeiträge abzuhelfen, ein ' Geſetz behufs 
Einfuhrung einer Bundesklaſſenſteuer und einer 
klaſſifieirten Bundeseinkommenſtener vorgelegt 
werden. . .. Man wird eine Einkommenſteuer⸗ 
von 1% vorſchlagen und demgemäß auch die 
Klaſſenſteuer nut auf „ des jetzt in Preußen 
üblichen Satzes veranlagen. Dadurch erhielte⸗ 
der Bund eine Einnahme von etwa. uber 8 
Millionen Thaler, eine Summe, welche die 
Matrikularbeiträge genügend vermindern würde, 
um das Defizit aus dem preußiſchen Budget 
verſchwinden zu laſſen, und dies dürfte vor 
der Hand der Hauptzweck der neuen Steuer ſein 

Die „France“ dementirt die Nachricht des 
„Etandard“, daß Dänemark in der Nordſchles⸗ 
wigſchen Angelegenheit eine direkte Note ar 
Preußen gerichtet habe und ſagt, daß zwiſchen 
Berlin und Kopenhagen über Nordſchleswig 
keine Depeſchen gewechſelt ſeien. & 
Graf Bismarck ſoll einen neuen Urlaub 
bis Ende November genommen haben. 

In Schleswig : Holftein ſoll eine neue 
Männerſtrafanſtalt mit Einzelhaft gegründet 
werden. 

Die Getreide-Transporte aus Ungarn und 
Oeſterreich nehmen bereits wieder ſolche Di⸗ 
menſionen nach dem Rheine und Frankreich 
an, daß die betreffenden Eiſenbahu-Verwaltun⸗ 
gen eigene große Packwagen in Maſſe zu die⸗ 
ſem Zwecke zur Verfugung ſtellen mußten, 
welche ſich durch beſondere Inſchriften kenntlich 
machen. 

Spanien 

Nach pariſer Berichten läßt der Herzog 
von Meutpenjier ſehr thätig für fd in Spar 
nien arbeiten. Die „Korreſpondengin“ iſt „ein 
ur kön wirk⸗ 
fan, der über große Summen zu verlogen 
hat. Montpenſier oder Republu, je liigt für 


jetzt die Frage. Prim und Olozaga find nicht 
für den orleaniſtiſchen Prinzen, und Olozaga 
würde auch der Republik vor dieſem den Vor⸗ 
zug geben. 4 


Lokales und Provinzielles⸗ 


Inowraclaw. Aus vem Stadthaushalts⸗ 
Etat.] Schluß. Stadtſchulfondz Einnahme: Der 
Grundertrag beträgt 106 % 5 Hr, an Bin: 
fr von 2 Hypotheken ⸗-Kapitalien von reſp 
100 und 60 , 8, an 25 Zuſchlag 
von der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 2811 
15 F 10 0% und von der Klaſſenſtener 8. 
15 ., außerdem Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 
Kaffe 774 % 21 Gr 1 , an Schulver⸗ 
ſäumnißſtrafen 10 %, 6 n, an diverſen 
Miethen etc. 106 f 8 Gr, macht überhaupt 
3719 % 6 . 50%, die durch die Ausga⸗ 
ben volldändig abforbirt iſt und zwar: 1. 
Es ſind im Jahre 1867 11 Lehrer und 3 In⸗ 
duſtrie⸗Lehrerin beſchäftigt geweſen, welche zu: 
ſammen an Gehältern 2578 % bezogen has 
ben. Für Ertheilung des Turnunterrichts find 
an 3 Lehrer à 20 2:60 I zuſammen 2638 
verausgabt worden. 2. Zu Haus- und 
Schulbedurfniſſen, a, für Beheizung der evan⸗ 
geliſchen Schulklaſſen 69 % 21 r, für Be: 
heizung der katholiſchen Schulklafſen 65 32 
27 2 für Beheizung der jüdiſchen Schulkl. 
88 % Für Reinigung der evangel. Schul: 
klaſſen 34 %, fur Reinigung der katholiſchen 
Schultl. 40 %, für Reinigung der jüdiſchen 
Schulkl. 24 42 für Reinigung der Schorn⸗ 
ſteine 15 , b, Zur Unterhaltung der Schul: 
utenſilien und Lehrmittel; für die von 187 
Schülern beſuchte evang. Schule 65 % 6 , 
für die von 353 Schülern beſuchte kath. Schule 
Ri 27 fn. 10 08, für die von 184 Schü⸗ 
lern beſuchte jüd. Schule 39 9% 26 rn 7 4 
4. Zu Bauten und Reparaturen: Im evang. 
Schulhauſe 303 %, 16 . 7 , darunter 
250 % 10 Gr 8 0% ür die Einrichtung 
ver 4. Klaſſe, im katy. Schulhauſe 58 % 6 
Ar 7 c, im jüd. Schulhauſe 52 % 7 Hr 
10 , überhaupt 414 % ( . 

Die folgenden Ausgabetitel betreffen Feuer⸗ 
Societätsbeiträge, die Beſoldung des Rendanten ꝛc 

Stadtarmenfonds. Einnahme 1212 
8 n 9 23, Ausgabe 1618 % 10 Gr 3 03. 
mithin um 406 e 1 , 6 , der Etat 
überſtiegen worden, was durch die Menge der 
Almoſenempfäuger und der im vorigen Jahre 
hier graſſirenden Typhuskrankheit unvermeidlich 
war. Außer obigen 1618 % 10 Gr 3 »3 
ſind aus dem ſeit Anfangs 1867 aus der 
Ver valtung des Magiſtrats geſchiedenen Hos⸗ 
pitalfonds an chriſtliche Armen noch 562 . 
23 n 1 3. an laufenden und außerordent⸗ 
lichen Unterſtützungen gezahlt worden. Hier— 
nach ſind aus beiden Fonds an ſtädtiſche Arme 
pro 1867 überhaupt gezahlt 2285 % 28 . 
9 9. N F 
Gymnaſialfonds. Einnahme: 86577 
19 %. 4 0%, Ausgaben: 8242 , 13 S. 
3 , mithin Beſtand: 415 % 6 . I N. 

Das Gymnaſium iſt am Schluſſe des 
J hres [867 beſucht worden von 221 Schulern. 
Darunter 88 Fremde, 133 Einheimiſche. Da⸗ 
von gehörten 98 der evaͤngel'iſchen, 77 der 
katholiſchen und 46 der jüdiſchen Religion au. 
Freiſchüler waren 18, und 8 iſt das halbe 
Schulgeld erlaſſen worden. Die Septima hatte 
21 Schüler, darunter 2 Freiſchüler (Lehrerſöhne). 
6 Fremde 15 Einheimiſche, zuſammen 21; von 
dieſen waren 9 Evangeliſche, 9 Katholische, 3 
Züdiſche. 

Es fungirten: t. Der Direktor, 2. 7 aca⸗ 
demiſch gebildete Lehrer, 3. 3 Geiſtliche. Aus: 
külfsweiſe wurden 4. drei Elementarlehrer 
für Geſang, Zeichnen und Schreibunter icht be⸗ 
mitt. An Gehältern reſp. Remunerationen 
ſind gezahlt 6308 % 


Das Gymnaſialgebäude iſt in Höhe von 


20,850 e verſichert. 
Nebenfonds. Es ſind im Jahre 1867 


an Steuern eingezogen und an die hieſige 


Königliche Kreis⸗Kaſſe abgeführt worden: 
An Gebäudeſteuer 2052 % 9 . 6 93. 
an Grundſteuer 1283 % 11 . 8 ., 
an Klaſſenſteuer 46 % 6 Gr 9 , 
an Gewerbeſteuer 2206 AU: 26 Gr 8 di 
und zwar: . 

von 70 Kanfleuten 713 AMT 15 Kr, 

von 169 Händlern 560 RX: 15 e. 

von 74 Schankwirthen 486 ½½% 25 Sr, 

von 11 Bäckern 57 % 15 Hm, 

von 16 Fleiſchern 90 RE, 

von 1 Brauer 1 A: 19 Sn, 

von 48 Handwerkern 147 n 10 Hr, 

von 8 Mullern 56 %% 5 e, 

von 11 Fuhrleuten 29 % 

von 7 Hauſirern 70 %. 

an Bankrenten 117 t 26 Hr. N 
an Decem 1186 I: 8 gr 9 3. 

Hierzu treten noch an Feuer-Soeietäts⸗Bei⸗ 
trägen 2588 % 19 Spar 9 , zuſammen 
9481 S, 19 Yan 1 . mr 

Vom hieſigen Königl. 2. Bataillon des 6. 
Pomm. Juf.⸗Regts. Nr. 49 find pro 1867 an 
Servis gezahlt und an die betreffende Quartier: 
träger verausgabt worden 1490 % 23 ar: 
6 . . 

Prozeſſe waren angeſtrengt und zwar: 
1. cra. Leibgedingerin Wwe. Jahnz, wegen 
Erſtattung von 123 ? 3 n. 9 g. über: 
hobenen Gehalts ihres Sohnes des verſtorbenen 
Gymnaſiallehrers Dr. Jahnz. qu. Prozeß wurde 
vor Einreichung der Klagebeautwortung durch 
Erſtattung der eingeklagten Summe beſeitigt. 

2. cra. Dom. Zlotnik, wegen Erſtattung der 
für den Maurergeſellen Scholz im Betrage von 
173% 9 gr 10 0% verauslagter Verpflegungs⸗ 
und Kurkoſten, welcher zu Ungunſten des Magi⸗ 
ftrat3 ausfiel, jedoch in dem weiter fortgeführten 
Prozeß gegen die Mutter des p. Scholz die 
Erſtattung der eingeklagten Summe erfolgte 

3. cra. Bartholomeus Mikulski hierſelbſt we: 
gen 83 ZU 3 u. 1 0% an die Familie 
des Torfſtechers Florkowski gezahlte Unter⸗ 
ſtützungen. Derſelde ſchwebt gegenwärtig noch 
in der Appellations⸗Inſtanz. . 

Im hieſigen Kreis⸗Lazareth find im Jahre 
1867 aufgenommen wor en 85 Perſonen, 25 
Ortsangehörige und 69 Fremde, davon find 9 
Einheimiſche und 8 Fremde geſtorben, die übri— 
gen als geheilt entlaſſen. 2 

— Nene Thaler, die ſoeben aus der Münze 
gekommen find, wurden an der Borſe in Ber: 
lin gezeigt und allgemein für unecht gehalten. 
Dieſes Urtheil gründete ſich auch hauptſächlich 
auf einen ungewöhnlich bläulichen Schimmer 
und eine vielleicht nur durch dieſen Farbeton 
hervorgebrachte ſcheinbare Mattheit des Geprä— 
ges. Kurz, J dermann war auf den erſten 
Anblick überzeugt, daß er ein Falſificat vor 
ſich habe. Nichtsdeſtoweniger waren die Tha⸗ 
ler, wie ſich der Beſitzer, ein Berliner Wechs— 
ler durch Gewicht und angeſtellte Silberprobe 
überzeugt hatte, vollkommen echt. 

— Als ſelteue Erſcheinung dürfte erwähnt 
werden, daß wie in Bromberg auch hier die 
Weintrauben im Garten des Apothekers Herrn 
Gnoth zum zweiten Male geblüht und voll— 
kommen reife Beeren getragen "haben. Ein 
Birfchel von deuſelben liegt in unſerem Re⸗ 
dactionslokale zur Anſicht aus. 

— Ein im Dorfe Szadkowice anſäſſiger 
Wirth Ogrodowski hat ſich am Freuag Abends 
erſchoſſn. Die Urſache zum Selbſtmorde war 
folgende: Ogrodawski mußte nämlich ſeinem 
alten Vater ein Leibgedinge geben, wozu un⸗ 
ter anderm auch Brod gehörte Dies war der 
Frau des O aber zuviel, ſie verweigerte dem 
Schwiegervater das Brod. Der Vater klagte 
und der Sohn wurde zur Zahlung des Leib 
gedinges und der Koſten verurtheilt. Inzwi⸗ 
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ſchen ſtarb der Vater. Zmiſchen den Eheleuten 
entſtanden hieraus Zwiſtigkeiten, die am Frei⸗ 
tage ſo heftig wurden, daß O. drohte, die 
Frau zu erhängen. Sie floh jedoch, fand aber, 
als ſie nach einer Stunde mit Nachbarsleuten 
in ihre Wohnung zurückkam, den Mann er: 
ſchoſſen daliegen. i 

Thoru, 24. October. Aus Polen wird 
der Danz.⸗Ztg. mitgetheilt, di das dortige 
Gouvernement eine „verbeſſerte“ Veroronung 
betreffs des Betriebs, reſp. der Beſteuerung 
des kaufmänniſchen Gewerbes erlaſſen hat. Da 
bieſelbe durch den Druck noch nicht veröffent⸗ 
licht iſt, ſo beſchränkt ſich das Blatt zur Cha⸗ 
rakteriſtik des jedenfalls kurioſen Machwerks 
auf einige Notizen, nach welchen die Verord- 
nung weniger einen Aufſchwung des Handels 
im Nachbarlande, als vielmehr eine Erhöhung 
der Staatseinnahme von dieſem Gewerbe zu. 
erzielen beſtimmt iſt. Nach der Größe »der 
Städte und den Geſchaftsbranchen iſt die Steuer: 
ſcala feſtgeſtellt, welche mit 25 Rbl. anfängt 
und mit 280 Rbl. für den Großhändler, den 
Kaufmann erſter Gilde abſchließt. Der Klein⸗ 
händler, der Krämer ꝛc. zahlt 25 Rbl. Aber 
wie wird der Krämer vom Kaufmann unter⸗ 
ſchieden? Derjenige z. B. welcher mit Fauſt⸗ 
handſchuhen, die nur einen Finger haben, hans 
delt, it nur ein Krämer, und zahlt 25 Rbl., 
verkauft derſelbe aber auch Haudſchuhe mit 
fünf Finger, ſo iſt er Kaufmann, und zahlt 
mindeſtens 45 Rbl. Jede: Gehilfe im Geſchäf 
zahlt 5 Rbl Steuer, ja dieſe Steuer muß ſelb 
die Fran zahlen, wenn ſie ihrem Manne im 
Geſchäſte hilft. Nicht die Geſchäfte als ſolche 
werden beſteuert, ſondern alle durch den Han— 
del beſchäftigten Perſonen, da z. B. die Inha⸗ 
ber einer Firmx, welche Keufleute erſter Gilde 
ſind, nicht zuſammen 280 Rbl. zahlen, ſondern 
jeder von ihnen muß dieſe Steuerſumme ent⸗ 
richten. 

— Der Magiſtrat von Stolv hat eine 
Verordnung erlaſſen, derzufolge Niemand Ge» 
ſellen oder Gehilfen in Arbeit nehmen dars 
ohne einen polizeilichen Arbeitsſchein. — (Aus 
der Oder⸗Ztg. erſehen wir, daß in Stettin ger 
nau daſſelbe Verfahren obwaltet.) 

Aus Soldau geht eine Nachricht ein 
die von neuem wieder die Willtürlichkeiten 
mancher ruſſiſcher Behörden ins klare Licht 
ſtellt. Wir theilen nachſtehend die einfach 
Thatſache mit: Ein gebildeter junger Mann, 
von dentſchen Eltern in einem polniſchen Grenz: 
orte geboren, von feinem 5. Jahre ab in Pren⸗ 
ßen erzogen, als Preuße naturalifirt der |päteı 
in preußiſchen Dienſten auch 1866 den Feld, 
zug mitgemacht, und mit guten Atteſten ent— 
laſſen war, geht, da »ſein Vater derweil alf 
und ſchwach geworden tft, verſehen mit Militär- 
und Civilpaß vom Laudratysamt Neidenburg, 
um ſeinen Vater in der Wirtbichaft behilflich 
zu ſein, nach Polen. Lange ſollte die Freude 
indeß nicht dauern. Bereits am 25. Septem 
ber wurde der junge Mann von dem in llama 
wohnenden Naczielnik Kruſchinski in Folge einer 
Denunciation des dortigen Schreibers Jaſch 
Hinz trotz ſeiner Legitimationen verhaftet und 
gleich einem Verbrecher in das Gefängniß ge: 
worfen, in welchem er bis zum 18. d. M. blieb, 
ohne daß ihm Speiſe und Trank gereicht wurde 
und er verhungert wäre, wenn die in Mlawa 
wohnenden deutſchen Familien ſich ſeiner nicht 
erbarmt hätten. Am 18. unn wurde der junge 
Mann, an Händen und Füßen gefeſſelt unter 
ruſſiſcher Bedeckung nach Plotzk trausportirt. 
Das kgl. Landrathsamt hat ſofort die nothigen 
Schritte gelhan, um den preußischen Unterthan 
zu proklamiren, jedoch leider bis jetzt vergeblich. 
— Welche Genug thuung, ſo fragen wir, wird 
nun dem jungen Manne, wenn es endlich — 
und das hoffen wir — den preußiſchen Behr 
den gelungen ſein wird, den jungen Mann zu 
befreien und wie lau e werden die zul iſchen 
Unterbehörden ſich noch ſolche Uebergriffe er 


— 


lauben dürfen? Welch' furchtbares Geſchrei 
würden die Ruſſen erheben, wenn ihnen in 
Preußen einmal fo mitgeſpielt würde! 

— Bei der Ausmuſterung der nach dem 
Bundesgeſetze wehrpflichtigen Mennoniten wird 
es (nach der K. Z.) der Erklarung jedes ein⸗ 
zelnen Wehrpflichtigen wohl üb 'rlaſſen bleiben, 
ob er auf Grund der durch Allerhöchſten Erlaß 
zu Theil gewordenen Begünſtigung zur Dienſt⸗ 
leiſtung mit der Waffe bei- einem Truppen⸗ 
theile, oder bei dem Train, oder bei den Kran⸗ 
kenwärtern eintreten will. In dieſer Weiſe 
werden die etwaigen Gewiſſensbedenken der 
Mennoniten geſchont. 


Vermiſchtes. 


— Bei einer Inſpicirung in Deſſau follte 
das dort garniſonirende Regiment vor dem 
General v. Franſecky im Feuer exerciren und 
erhielt zu dem Ende Platzpatronen. Das Schie⸗ 
ßen unterblieb jedoch auf den Wunſch des An⸗ 
haltiner Herzogs, um das in den nahen Wal: 
dungen befindliche Wild nicht zu beunruhigen. 

— [Ein gutes Geſchäft für Denuncian⸗ 
ten.] In Georgia, in Nordamerika, findet 
man an einer Brücke folgende Warnung „Wer 
über dieſe Brücke raſcher als im Schritt fährt, 
ſoll, wenn er ein weißer Mann iſt, um fünf 
Dollars beſtraft werden, iſt er ein Neger aber, 
ſo ſoll er fünfundzwanzig Peitſchenhiebe erhal: 


ten. Die Hälfte der Strafe erhält der Anz 
geber“ 


Anzeigen. 


Von dem Poſthandbuch zum Gebrauche für 
die Correspondenten (Verlag der Geh Ober⸗ 
Hofbuchdruckerei R. v. Decker in Berlin) iſt 
eine neue Ausgabe erſchienen. Der Verkaufs⸗ 
preis pro Exemplar beträgt 7¼ Sgr. — Es 
wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntuiß gebracht, daß etwaige Beſtellungen 
an die Unterzeichnung zu richten ſind. 

Inowraclaw den 27. October 1868. 
Do ſt - A m t. 
Schareck. 

Den geehrten Mitgliedern zur Nachricht, 
daß der am verfloienen Sonntag ausgefallene 
Vortrag am 

Sonntag den J. November er. 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Herrn Preuss 
gehalten werden wird. 
Inowraclaw den 29. October 1868. 
Der Vorstand des Fandwerker- Vereins. 
Van heute ab wohne ich am Markte Nr 


19. im Hauſe des Herrn Wallersbrunn, 
2 Treppen hoch. 


Inowraclaw den 15. Oetober 1868. 
Dr. Wossidlo, 
Kreis⸗Phyſikus und Sanitatsrath. 


TV 


50,000, 30,000, 10,000 ete. ete. 
ſind die Hauptgewinne der neuen Mai— 
länder Franes 10.—Anlehns⸗Looſe, welche 
jährlich vier Mal gezogen werden, das 
nächſte Mal 
am 16. December er. 

Dieſe Obligationslooſe eignen ſich ſehr zu 
Geld⸗Anlegen, ſowie beſonders für kleine Er- 
ſparniſſe und find a Thlr. 2 20 Sgr. pro 
Stück — bei größeren Parthien billiger — ge⸗ 
gen Einſendung oder Nachnahme des Betrages 
zu beziehen durch 


Gebr. Hirschfeld in Bromberg 


alte Pfarrſtraße 5. 


Erste und einzige 
radicale und wohlfeile Hülfe für zes 


Geschlechtskranke. N 
In F. Arndt's Verlagsanſtalt in Leipzig erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
11 N 25 43 19 


= 
x 


„Dr. Wunder's Belehrungen für Geſchlechtskranke zur fihern Heilung aller dur 
Onanie, Ausſchweifungen und Anſteckungen verurſachten Störungen des; 
Nerven⸗ und Zeugungsſyſtems.“ Preis ¼ Thlr. 
Gegenwärtig s Buch iſt das erſte und auch das einzige, welches gründlich belehrt und 
ugleich ein wahrhaft hilfreiches, ehrliches und wohlfeiles Heilverfahren eingeführ 
hal, dem bereits unzählige, durch geſchlechtliche Verirrungen, Geſchwachte ihre vollſtändige Ge- 
neſung verdanken. 4 4 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Allerneueste Olüeks-Öfterte, 5 


‚Dis Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung gestattet. 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Von dieser Capitalien-Verloosung mit 

‘Gewinnen von ca. 1 Million Thlr., 

beginnt die Ziehung am 12 Kk Monats 

Die Verloosung geschieht unter Staats- 
Aufsicht. MM: 
Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr. 

H 


Looſe 
zur Preußiſchen (Schleswig ⸗Holſteiniſchen) 
Landes⸗Juduſtrie⸗Lotterie 
a 7½ Sgr für die 
am 11. November d. J. 
beginnende Ziehung der t Claſſe find 
zu haben bei dem für den Kreis Ino 
wratlaw mit dem Verkauf allein bevoll⸗ 
mächtigten Collecteur 
Hermann Engel. 
Jeder Spieler der ſiebenten Ziehung, 
welcher in dieſer Claſſe nicht gewinnt, 
erhalt ein Freiloos zur erjten Claſſe 
der nächſten Lotterie. 


kostet hierzu ein wirkliches Originel-Staats- | 
Loos, (nicht von den verbotenen Promess en 
und werden solshe gegen frankırte Einsen 
ung des Betrages oder gegen Postvorschussf 
elbst nach den entferntesten Gegenden 

* 


Jedes vierte Loss erhält eiuen Gewinn. 
unfasch wand Upg 900% II 570 


Eine vortheilhafte Geſchäftsſtelle, 
namentlich zum Betriebe einer Gaſtwirthſchaft, 
äcker⸗, Miller, Fleiſcher-, Stellmacher- und 
Schmiederei ꝛc. ſowie Handel mit Material, 
Schnitt⸗ und Kurzwaaren (weil weit entfernt 
von allen Städten und an einer großen Kreuz 
ſtraße gelegen) iſt günſtig zu verkaufen oder 
zu verpachten durch 


F. Schneider, 
in Kl. Glinno b. Wodzek. 


5 © Nas Muſtkalien⸗ Lelhinſkikut 


von 
P. & R. Herse in Bromberg 
vorm.: A. Olszewoka 

in letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehlt 
dich unter Verſicherung der allergünftigften 
Bedingungen wie der ſorgfältigſten Bedie— | 
nung zur geneigten Benutzung 
ments beginnen täglich. 


von mir versandt. ö 
Es wird diesmal nur Gewinne gezogen. 

Die Hauptgewinne betragen insgesammt 
v. ca. Thlr. 100,000, 80,000. 60,000, 50000 
5,000, 10.000. 8,000, 6,000. 5,000. 4.000% 

3.000, 2,000, 100 à 1,000, über 13,000 
300, 200, 100, 50 elc. etc. 

Ges inngelder und amtlicne Ziehungs- 
isten sexde meinen Interessenten nach En 
cheidung prompt und verschwiegen, 

Durch meine von’ besonderen Glück 
begünstigten Loose habe meinen Interesse 
ten bereits allein in Deutschland die aller- 


N 
? 


mals 125,000, mehrmals 100,000, und ers 
vor 4 Wochen schon wieder das wirklich 
grosse Loos von 127,000 auf Nr. 2823 
b der Provinz Posen ausbezahlt. f 
n fjede Bestellung auf meine Or 
giaal- Staats- Loose kann man de 
Bequemlichkeit halber auch ohne Brie 
einfach durch die jetzt üblichen Post- 
karten machen. . 


La Sans Cohn, in, Hamburg, M 
Bank- ind \Wechselgeschäft, 


* 152.500, 150,000, 130.000, mehr 


Abonne⸗ 
Proſpekte gratis.. 


— —— 


1 1, F 
Obſtbäume, 
Starke, Hoch- und Zwerg Stämme, tragbare, 
als: Birnen, Aepfel, Kirſchen, Pflaumen in nur 
edlen Sorten; große Johannis-, Stachel- und 
Himbeeren. Weißdorn, Roſen, Acazien, Zier⸗ 
ſträucher, hängende Eichen. Camelien, Azaleen, 
Palmen und andere Treibhauspflanzen. Bou⸗ 
quets, Kränze ꝛc. nach der neueſten Form, 
von friſchen, als auch von getrockneten Blumen, 
empfiehlt billigſt die Kunſt⸗ und Handelsgart⸗ 
nerei von a Na 

& fe A. Nagel. Specialarzt für Ezilepsie Dr. O. Kıllisch 
Inowraclaw im October 1868. in Berlin, Jägerstr. m‘ Magprtige brief 
BE” Zur Bequemlichkeit des geehrten Publi⸗ e e RE DI GEBE 


kums habe ich auch die Einrichtung getroffen, ä ——— 2 
5 5 5 5 

Der Bockverkauf 

aus der Negretti-Vollblut⸗ 


daß Beſtellungen auf Vonquets ac. in der 
Buchhandlung des Herru HERMANN ENGEL 
beerde u. dem Wirchenbiatter Stamm 
' 2 2 
zu Hammer hat begonnen. Die Pocken find 


angenommen werden, und bitte ich um geneigte 
* 
geimpft. 


Aufträge. D. O 
* $ € 11 tn 

Wolleue Phautaſieartikel Hammer, bei Poſtſtation Gaarniken, Ei- 

ſendahn-Station Schönlanke. 


in geſchmackvollſter Auswahl ſind eingetroffen 
v. BETHE. 
#2 


— 


— 


Clavier 
ertheilt d Alg 
(lara Kahle 
Breiteſtraße 110. 


Fallsucht) 


Epileptische Krämpfe belt der 


und empfiehlt dieselben zu billigſtan Preiſen 
dir Aurzwagren-Hand ung ven —— 
bubihe möblirte Zimmer und eine Küche 
ſind zu vermiethen bei Oppenheim. 


B. M. Goldberg 


nam Markte. 


mit einer zweimeiligen Befugniß ſoll vom 1. 


durch Licitation 


drei Jahre, von George 1869 ab verpachtet 
werden. 


Ueber die alleinige Befugniß der Aerzte Geſundheits⸗ “ 


2 v N) 1 
fabrikate zu beſchützen oder zu verwerfen. | 

In einem competenten Urtheil uber alle Geſundheitsprodukte iſt der Arzt 
von Fach ausſchließlich berufen, denn feiner eigenen praktiſchen Erfahrung ſtehl, 
en en Beobachtung der Lervorragendften Medieiner der Well 
zur Seite. 


liſchen Werth zu⸗ oder abzufprechen; uur wenn viele ſol her Autoritäten vereint 
daſſelbe Urtheil ſprechen, dann iſt demſelben zuverläſſig zu vertrauen: ganz beſon— 
ders werthvoll wird ſolch ein Zeugniß, wenn Prädikate, oder Preismedaillen oder 


ſongige unparteiiſche Beweiſe ſich ihm auſchließen. Dies iſt vorzugsweiſe bei den 3 


Hoffichen Malzfabrikaten (Malzextrakt und Malzgeſundheitschokolade) der Fall, 
die nicht bloß in den meiſten Ländern Europa's unter allen Volksſchichten einge: 
bürgert find, ſondern auch von vielen Fürſten zur Konſervirung der Geſundheit 


getrunken werden. Die ärztliche Zuſtimmung wurde ihnen faſt allſeitig zu Theil! 
nach vielen mit denſelben vorgenommenen Verſuchen. Nach einer von mehr als! 


2000 Aerzten ausgeſprochenen günſtigen Beurtheilung, mehrfacher Krönung 
durch Preismedaillen und Pradicatsertheilungen, ſprechen ſich auch 
offiziell Stimmen dafür aus, und zwar aus mehr als 300 Mililair-Spitälern 
und Krankenhäuſeru. Nach den Berichten des königl. Preußiſchen Kommaridan— 


ten, Herrn v. Studnitz, und des Chef- und Ober⸗Stabsarztes des königl. Preu— 


ßiſchen Feldlazareths des 3. Armeekorps, Herrn Dr. Ochwadt, zu Flensburg 


wurden die dortigen kranken Saldaten fehr gekräftigk, gelabt und erquickt; 
die Schleswiger Herren Aerzte berichteten, laut Erlaß der Feidſpiläler-Diretion 
des 6. Armeekorps an das k. k. aſterr. Etappen-Jommanda zu Berlin, amt⸗ 
lich: „Das Hoff'ſche Malzertrak! hat ſich als ein gern genommenes Uahr— 
und Stärkungsmultel erwieten, fo dass der Einfluss bieſes Fabrikals auf 
den Geſundheitszuſtand der Jol aten ein merklich günſtiger, genannt zu 
werden verdient. — Diefes Gelundheitsbier erwies ſich als ein ausgezeich- 
netes Heilnahrungsmittel bei Trägheit der Funktionen der Unterleibsorgane 
bei chroniſchen Katarrhen, namentlich bei grossem Saſteverluſt und Abma— 
gerung in Folge der beſtehenden ausgebreiteten Eiterungen ꝛc. c. W̃ 
ſolche Thatſachen ſprechen, kann von Zweifeln nicht mehr die Rede ſein Die 
täglich maſſenhaft eingehenden Dank: und Anerkenanngsſehreiben können! 
nur einzeln vrroffentlicht werden: An die Malzexkrakt⸗Dammfbrauerei des Hoflier 
feranten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neu Wilhelmsſtraße Rr 1. Mölln 
(Mecklbg), 14. Septbr. 1865. Von dem Herrn Geh Sanitätsrath Löwenhardt 
iſt ür den Sohn unſeres hieſigen Paſtors, welcher am Zehrfieber in der höchſten 
Lebensgeſahr ſich befindet, Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier verordnet worden. 
(Beſtellung). B. v Schuchmann, geb Gräfin v. d. Schnienburg.— 
Berlin, Heidereutergaſſe 12. Ihre ärztlich mir verordnete Malz-Geſfundheitschoko 
lade hal mich in meiner ſehr ſchweren Krankheit wunderbar ſchnell gekräfligt. 
F. Galitzki. ; 1 
Die Niederlage befindet ſich in Inowracuw bei Adolph J. Schmul. 


re a: 4 2 
ECC ⁵⁵ RTERETIENN 


̃ Das Urtheil des Laien kommt erit in zweiter Linie zur Geltung. 
Und ſelbſt das Urtheil eines vereinzelten Arztes, wie ehrenwerth derſelbe auch iſt, 
entſcheidet in vielen Fällen noch nicht, wo es gilt, einem neuen Fabrikat ſanitä 


Bekauntmachung. 


Die Einnahme der Chauſſeegeld-Hebeſtelle 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


den 10. November er., Vormittags 9 bis 12 Uhr 


im Amtslocale des Steueramtes zu Inowraclaw auberaumt, woſelbſt auch die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen eingeſehen werden konnen. 


Als Bietungs⸗Kaution find im Termine 250 Thlr. zu deponiren. 


Karezma Jawv 
polozone na trakeie z 
„ mili od szosy ma bye 
1. Grudnia r. b. o godzini) 
1. 2 poludnia 


am 1. December d. J. um 
1 Uhr Mittags 


an den Meiſtbietenden auf 


Dom. Tarnövwko, 
bei Chelmee. ö pod Chelmcami. 


Sirzalkowo den 8. Oktober 1868. 


zu Jaziee zwiſchen Inowraelaw und Bromberg 
Januar 1869 ab anderweitig verpachtet werben., 


kruszwiey do Polski 


‚Przez lieytacya wiecej dajecemu na frzy lata 
od Sw. Wojciechu 1869 r wydzierzawiona 


Stoilwerck'scnhe Brust-Bonbops 


Beſſeres. Echt zu haben à Paquet 4 Sgr. in Inowraclaw 
bei Conditor Franz Krzewinski.« 8 


o L 7 \ 
. NOetreide:Säcke!! 
in vorzüglicher Qualität empfehlen zu billigen 
Preiſen 7 A 
G. Salomonsohn & Co. 


Allerueneſte 
große 


Capitalverlooſung, 5 


Poie in Frankfurt a. M., alfo auch in gan-; 


ßen Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


G. u. I. k. Mis. 


der in obiger Staatsverlooſung zu entſchei⸗! 
N dende Betrag iſt ein Capital vonn! M 
f 14,222,700 Thaler, 

fund finden dieſe in folgenden größeren Ge⸗ 
winnen ihre Auslooſung, als: 9 
Thlr. 100,000, 60,00, 40,000, 20000) 
2 & 10,000, 2 à 8000, 2 4 600, 
2 à 5000, 3 à 3000, 2 4 2500, N 
14 2000, 13 3 1500, 104 4 1000 
5 a 500, 146 3 2400 11 à 300 
1 9u a 200 ete. ete 5 
Die Gewinne find bei allen Bankhauſerng 
zahlbar Original⸗Looſe (keine Promeſſen! 
. Ehle, à 2 Tytr., a 1 Thlr. em⸗ 
zufehle ich hierzu beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine 
zeuorm rege iſt, ſeine geit, Aufträge, d 


prompt und ' unter ſtrengſter Discretionßz 
gt nach der eutfernteſten Gegend ausge 
Aührt werden, unter Beifügung des rejv. 
SVetrages, auf Wunſch auch gegen Poſtvor 5 
DUB, baldigſt Unterzeichnetem einſenden. K 
N Mein, Geſchäft erfreut ſich ſeit eirea 20M 
Jahren des größten Renommes, da Pete 
ie größten Poſten durch mich ausgezah 
Fuurden. 1 


J. Dammann, 
Bank⸗ 1. 2 echſel⸗Geſchäft 1 
Hamburg. | 
. ̃ .... 


Sandelsber icht 
In omractaw, 27 Oktober 
a Man zahlt für 
Weizen friiher 128— 11 bunt, 64 — 65 Tblr 131 35 
hellbunt 66 —67 Tbl. 133 135 5 fein hochbunt 69— 79 
Thlr. 131 weiß 70 Thlr. alles p. 2125 Pfd. ? 
Roggen 127— 132 PT. 47 bis 48 Töblr. p. 2000 pie 
Gute Futtererbſen frei von ſchwan zen 50—8ʃ Thlr. 
Gerſte gruße 42— 45, Meine 41 43 Thlr. p. 1875 bit 
Safer 1½ bis 1½ Thlr. v. 50 Pfd. 
Kartoffeln 9 —11 Sgr. pro Scheffel 


Bromberg, 27 Okober 
„Weizen, 130— 13? 66 — 68 Thir. 133135 6% 
— 12 Thlr., feinſte QOnalität 2 Thlr., über Notiz 

Roggen 51 Thlr. 

Gerſte große 41-40 Thlr. 

Gerſte kleine 4244 Thlr 

Erbſen 52 56 Thlr. 

Eorritug 178, Sol. 


Rolen, 27 Okt. (Joſepb Franfel). Wettec fhöu 
Roggen, Det, 51 ¼½ i © 
Oct-Nob. 39 ½.½·49 Nov. Dec. 47%, 

Frübjahr 4712-48 > 
ver 2000 Pfd. — Gek. — Wopl 
„Spiritus, Oct. 16% 17.17 te, 
Novbr. 15¾.2½% 
December 15%, 
Jan. Frühjahr 16.1 Nobr Apr. — per 8000% T. 
Gek. — Quart 


— — 
2 
Be 3 8 


zierlın. 27. Oktoßer 
Roggen ſchwankend des 58 
Oct. 59 Okt ⸗Nov. 5% April-Mal 511% 
Weizen Ot 71 
Spiritus ioo 18, Okt. 18 Okt.⸗Nob. 1620 
Rüböl: Oct. Nov. 9, Se 
Poſener neue 55 „% Pfandbriefe 84½ b⸗ 
„Amerikaniſche 6% Pnſeive v. 1882 79 % bez. 
Ruſſiſche Banknoten 84 dez R 
Danzig, 27 Oktober. 
Weizen Stimmung gedrückt. Umſaß 10 8 


Druck und Verlag von & mann Engel in Inswraelaw. 


1 


